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2Bir haben früher in diefen Blättern1 den Einfluß kennen gelernt, welchen 
freier Stand auf das. fpectftfche ©ewicht des unter feiner BSirkung erwachfenden 
Ho^eS übt. Später entnahmen wir einer Abhättdlüng über fpecistfcheS Trockengewicht 
und Säuienfefiigkei't Von Fichten* und Särchenholz, daß die Säulenfestigkeit des 
Nadelholzes mit dem, •fpecififcheu Trockengewichte ẑ var Han^ tu Hand geht, jedoch 
mit ihm gewöhnlich nicht parallel zu laufen, fondern in einem etwas höhern Maße 
Zu steigen und zu fallen pflegt. 

Unter welchen Umständen das Eine, unter welchen das Andere, wäre noch 
näher zu erörtern ^ • ^ . ^ 

äm Rachfolgenden möge-ein Fall berichtet werden, in dem die Säulenfejtigkeit 
in etwas geringerem Maße steigt als das fpeciftfche Trockengewicht. 

Von einer Föhre, welche uns zur Berechnung des ftchtftandzuwachfeS gedient 
hatte2, weit ste; vorher geschloffen£erwachfen, feit 7 ; Jahren fast ganz frei zu stehen 
gekommen, war noch eine tröckjene Scheibe Vom unteren Schafte vorhanden. M a n 
schnitt daraus in der. Richtung des. großen Durchmessers, und im rechten SBinkel 
darauf, durch die Mitte, fast würfelförmige, d. h- 20mm im -©edierte und 25mm 
-Fafernlänge zeigende $Iö£chen, welche der Prüfung ihrer Säulenfefligkeit unterworfen 
wurden. Die nachfolgende Ueberficht gibt die Rahlen an, welche die beiden Durch-
messer tu ihren einzelnen Schichten 1., 2., 3., . . . .-hrnjich-tlich der SalpSring-
breite, ihres fpeetftfchen Trockengewichtes und der Säulenfestigkeit ergaben. 
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XLII. Jahrgang. Wien, November-Dezember 1916. 11/12. Heft 

t Kaiser Franz Josef L 
Am 21. November 1916, nach 9 Uhr abends, ist 

Kaiser Franz Josef I. im Schlosse zu Schönbrunn 
sanft in dem Herrn entschlafen. 

In tiefste Trauer sind alle Völker Österreichs, sind 
alle Stände und Berufe durch dies erschütternde Er' 
eignis versetzt worden; haben doch alle in unserem 
dahingegangenen Kaiser einen Hort der Gerechtigkeit, 
einen Freund und Schätzer des Guten und Schönen, einen 
wohlwollenden Förderer der ruhigen Entwicklung auf 
allen Gebieten des Wissens, der Kirnst und des wirt-
schaftlichen Lebens, ein Vorbild an pflichtgetreuer Arbeit 
für unser Vaterland verehrt und geliebt. In achtundsechzig 
Jahren Seiner Arbeit ist aus Osterreich jenes Reich erst 
geworden, das, vereint mit seinen natürlichen Verbündeten, 
insbesondere vermöge seiner Leistungsfähigkeit auf dem 
Gebiete der Bodenkultur und jeder technischen Arbeit, 
sowie vermöge der Treue seiner Völker der Uberzahl an 
Feinden ruhmreich standhält und sich, diesen zum Trotz, 
neue, gesicherte Wege der Entwicklung ebnen wird. 

Es würde Bände füllen, wollte man nur andeuten, 
wie unter des verewigten Kaisers weiser Regierung in 
stetigem Fortschritte auf allen Gebieten der mächtige 
Stand von heute erreicht wurde. Nur das können und 
müssen wir in diesem Blatte, mit knappen Worten 
wenigstens, festhalten, daß ganz besonders Forstwirtschaft 
und -'Wissenschaft in Osterreich aus allerbescheidensten 
Anfängen unter Seinen Augen eine überaus segensreiche 
Entwicklung genommen und die größte volkswirtschaftlidie 
Bedeutung erlangt haben, so daß die reichen, wohlbehüteten 
Schätze unseres heimatlichen Waldes nun eine nachhaltige, 

Centralblatt f . d. get. Forstwesen. 26 
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#NNCenttatblatt für das gesamte Forstwesen. 
Zugleich Organ der forstlichen Versuchsanstalt in Mariabrunn und der 
forstlichen Lehrkanzeln an der Hochschule für Bodenkultur in Wien. 

46. Jahrg. Wien, Jänner-Februar 1920 1/2 Heft 

fln unsere Leser! 
Überaus schwierige Verhältnisse sind es» denen wir an der Schwelle 

dfes 46.. Jahrganges dieser Zeitschrift gegenüberstehen. Das wirtschaft-
liche Leben des Staates hat im Gefolge des Weltkrieges einen nie er-
warteten Tiefstand erreicht und die Wellen dieses traurigen Zustandes 
bedrohen selbst-unseren geistigen Besitzstand. Produktive — materielle 
und intellektuelle Arbeit allein ist das Mittel/Uns vorwärts zu brin-
gen, lins zu erheben. 

Die.Forstwirtschaft hat, schon während der langen Friedensperiode 
In der alten Monarchie einer der wichtigsten ökonomischen Faktoren, 
in dem. kleineh aber waldreichen Österreich an wirtschaftlicher Be-
deutung wesentlich zugenommen. .Unter solchen Voraussetzungen ge-
winnt die Vermittlung neuer wissenschaftlicher Erkenntnisse und 
praktischer Erfahrungen im Dienste der Heimatförste für den Staat, 
einen ungeahnt, hohen Wert.' 

Eingedenk der unbestrittenen Tatsache, daß forschende Arbeit den 
kürzesten und sichersten Weg zum wahren Fortschritt auf dem Ge-
biete der mit langen Zeiträumen rechnenden' Forstwirtschaft ^weist, 
wird das „Centralblatt für das gesamte Forstwesen" treu seiner nuft 
beinahe ein halbes Jahrhundert altert Überlieferung sich redlich Mühe 
geben/ auch in Hinkunft das führende f o r s t w i s s e n s c ii a'f 11 i c h e 
Organ Österreichs zu bleiben. Dies wird das vornehmste Ziel unseres 
Strebens sein. Dabei sollen die Errungenschaften der Praxis nicht ge-
ringer gewertet werden; sie werden im Rahmen des Blattes, vielleicht 
in weiterem Umfange als, bisher, ihre verdiente yolle Beachtung fin-
den. An die Männer def Wirtschaft ergeht denn auch <iie Einladung, 
an der Arbeit des „Centralblatt" sich werktätig zu beteiligen. /, 

Um unsere Leser mit den Wichtigeren Veröffentlichungen anderer 
forstlicher Zeitschriften vertraut zu machen, werden von nun an in 

R l i Cen t r a lb l a t t f. d . ges . F o r s t w e s e n . 
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Kahlfläche und Blendersaumschlag, ver-
gleichende Bodenuntersuchungen.1 

Von Dr. Leo Tschermak* 

Manche für den Waldbau wichtige Naturerscheinungen sind zwar 
längst bekannt, die Kenntnis derselben stützt sich aber mehr auf prak-
tische Erfahrung als auf exakte wissenschaftliche .Beobachtungen. 
Daß der praktische Waldbau durch dieses notwendige Voraneilen vor 
dem Ausbau seiner wissenschaftlichen Grundlagen an Ansehen nicht 
gewonnen, habe, darauf hat auch M a y r im Vorwort zaim „Waldbau 
auf naturgesetzlicher Grundlage" hingewiesen. Eine weitere nachteilige 
Folge dieses Vonaneilens besteht darin, daß die zu wenig bewiesenen 
Tatsachen keineswegs die Anerkennung aller Fachgenossen finden. 

Zu solchen' wichtigen, vom Waldbaue längst erkannten,2 aber noch 
zu wenig bewiesenen Tatsachen gehört jene der V e,r ä n d e r u n g e n 
d e s W a l d b o d e n s d u r c h k a h l e A b h o l z u n g auf zusammen-
hängender großer Fläche. Wohl gehört S t e t i g k e i t d e r B o d e n -
b e d e c k u n g zu den1 Forderungen des modernen Waldbaues, 
G a y e r , M a y r , W a g n e r , M ö l l e r , C i e s l a r , E n g l e r und än-
dere treten für sie ein, doch mangelte es länge an einer größeren Zahl 
beweisender grundlegender Untersuchungen. Die „angewandte forst-
liche Bodenkunde" hätte bis vor kurzem noch kaum begonnen, die 
Lücken des Wissens in dieser Beziehung auszufüllen; so konstatierte 
R a m a n n 1893 im Vorworte zur 1. Auflage der „forstlichen Boden-
kunde und Standortslehre", daß es „für diese Teile der Forstwissenschaft 
noch keine Theorie" gebe. S e i t h e r wurden Beiträge zur Klärung 

| Mitteilung der forstlichen Versuchsanstalt in Mariabrunn. 
3 Vgl. E b e r m a y e r , . d i e gesamte Lehre der Waldstreu, 1876, S. 257 bis 

259, Kapitel „Eintretende Verschlechterung und Verlagerung des Waldbodens 
• durch Humusverlust oder durch zu starke Lichtung der Holzbestände". 

Cent ra ib la t t f. d . ges . F o r s t w e s e n . 
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